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ebenso viele 1m deutschen Sprachgebiet, ungerechnet die verschiedenen kleineren Sckien mı
demselbeı: Namen. Kbenso liegen dıe Dınge mıt den orthodoxen Kirchen, deren ebenfalls
nahezu gibt, WOZUu noch die zahlreichen schwärmerıischen Sekten 1n Rußland kommen. Nach
einıger erlegung mu ß 1139  - ber zugeben, daß der Verfasser nıcht anders handeln konnte.
Hätte die einzelnen Ssekten un! relig1ösen Genossenschaften nach dem Glaubensgut abge-

un!: gegliedert, ware se1ine Aufgabe unlösbar geworden. Das Lexikon enthält ber
uch den geschichtlichen Entwicklungsgang der alten rriehren des Arıaniısmus Uun!:! Nestorianis-
INus, der ın dem Werk als „Ostsyrische Kirche“ erscheint, Sow1e diıe Sekten der Gnostiker, Dona-
tısten, Monophysiten uSW., die teilweıse zugrunde S1N. der mehr ın spärlichen
Resten weıterleben.

Der er! eıil behandelt die katholhsche Kirche, ıhre Lehre BAg ara Verfassung, wober
besonders die sogenannten Unterscheidungslehren hervorgehoben werden. Im Anschluß cdie
Darstellung der römisch-katholischen Kırche werden die verschiedenen unıerten Kırchen der
anderen Riıten behandelt, deren 1 SAaNZCH 17 y1ıbt.

Der weıtaus umfangreichere zweıte el handelt VOo  w den einzelnen nichtkatholischen Kirchen
un: Sekten; wobei jeweils che Leıitung un! deren Adresse, die Fntstehungsgeschichte, ehre
und Verfassung angegeben WIFr'| soweıt S1C. d  1e8s alles ermitteln heß

Der drıtte eıil bringt statistische Übersichten über alle RKReligionsgenossenschaften, dıe sıch
irgendwie nach Jesus Christus benennen, wobel wıeder cdıe katholische Kiıirche cdie Spitze
gestellt wiırd. Es wird jedesmal mitgeteilt: cdie mutmaßliche Zahl der Anhänger un! des Personals

ersicht .  A  ber dieder Leitung, ferner .dıe Anzahl der (Jottescdienststätten. Eıne systematische
bestehenden Kirchen und Sekten, die allı mıt einer bestimmten Kennzahl bezeichnet sınd,
erleichtert cıie Auffindung der betreffenden Stichwörter. Demgselben Zweck dient eın _Personen-,Orts- und Sachregister. Auch eın  E ausführhlicher Laiıteraturnachweıls fehlt nıcht.

Das uch ist natürlich ıIn erster Linie als Nachschlagwerk gedacht, ber uch die fortlaufende
Lektüre ISt ehrreich und fesselnd. Daß be1 der Hülle des Gebotenen un!: bei der Neuheit des
Unternehmens, beim ersten Anhieb OZUSaßCH, dort und da Ungenauigkeiten unterlaufen mußten,
ist nıcht verwundern. (Zu Spalte Die Kardinäle. haben schon ge1ıt 1059 un!: nicht rst seıt
1179 das ausschließhche Recht der Papstwahl.) Es sınd das ber DUr unvermeıdliche Unvoll-
kommenheıten, dıe dem Gebrauche des Werkes keinen Fintrag Lun, das S1C. bald als unentbehr-

lich erweisen wırd nıcht für den Wissenschaftsbetrieb, sondern uch für KRedaktionen sSowı1e
für kirchliche und staatliche Verwaltungsstellen un! ter.

VWer dıe Riesenzahl der chrıstliıchen Glaubensgemeinschaften be1 der Durchsicht dieses
Werkes überschaut, dem drängt sıch immer wieder das Gebet auf, das der Herr Gründon-
nerstag 1 Kreise seiner Jünger VOr dem Gang auf den Ölberg gesprochen hat ut unu IL
sınt

Sr Pölten (NO.) Dr. Karl Schmidt
Sekten, Seher und Betrüger. Von Josef Casper. (Sehen Urteilen Handeln, Schriften

des „Volksboten” Nr. 2 Innsbruck-Wien-München 1960, I yrolia-Verlag. Kart. 24, —,
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Das Erscheinen dieser Schrift ın zweıter, neubearbeiteter und erweıterter Auflage ist.
begrüßen. Nach allgemeınen „Vorbemerkungen“ werden die wıchtigsten der bei uns tätıgen
Sekten behandelt Den Schluß bıldet eın  Ar Kapitel: „Wir und die Sekten.“ Die Sekten bilden
heute für dıe Kirche ıne ernstie Gefahr, dıe nıcht unterschätzt werden Die notwendige

hne häßliche Polemik.Aufklärung vermittelt dieses Büchlein ın saphlicher Weise un!
Linz A, Dr. Obernhumer

Dogmatık
De ®acramentıs ın ECNETE, Clarentius MecAuliffe. St Louis, Herder ook Co.

Leinen geb
Fın Handbuch der allgemeınen Sakramentenlehre für Studenten der Theologie, das S1C}

folgendermaßen kennzeichnen 1äßt EKs ist ın anspruchslosem und leicht faßlichem Latein 5C-
schrieben; die theologischen Begriffe werden gut analysıert und erklärt; die Beweisführung der
Thesen erfolgt konzinn und einleuchtend; ın den Kontroversfiragen WIT':! eın eindeutiger Stand-
punkt vertreten. Besonderes Augenmerk ist der spezifischen Sakramentsgnade, das eißt der
Anwartschaft auf jene sakramentalen (aktualen) Gnaden, die dem Zweck der einzelnen Sakra-
entie entsprechen, und der Ausdeutung des sakramentalen Charakters zugewendet., In der
heute diskutierten Frage nach der ENAaAUETCN Art der Finsetzung der Sakramente durch Christus
trıtt der Autor entschieden für die traditionelle Auffassung der spezilischen Einsetzung e1N,
hne freilich die Gründe, die ıne geEW1SSE generische Kınsetzung nahelegen, hinreichend
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würdiıgen. Die spezilische Sakr#mentsgnade 1äßt nıicht unmittelbar VO  > der heiligmachenden
Gnade abhängiıig seın, sondern VO. Faktor L CS el sacramentum“”, der durch jede gültige Sakra-
mentsspendung gesetzt wıird un! entweder eın  s realer (wie be1i den Charakter einprägenden
Sakramenten) der eın intentionaler Zwischeneflekt ıst. Den sakramentalen Charakter deutet

NUur als Teilnahme Lehr- und Priesteramt Christi, nıcht dessen Hirtenamt. Hinsichtlich
der Befähigung Z Laienapostolat und katholischen Aktıon S16€.  ht eigentlich und prımär
1 Firmcharakter cdie aktıve Potenz, während den Taufcharakter vorwiegend als passıve
Bevollmächtigung versteht. In der Frage der näheren der Instrumentalkausalität der Sakra-
en entscheıidet sıch für die intentionale C  Q die moralısche und physische. Daß alles
Dogmengeschichtliche übergangen wird, ist. schon für cdıe allgemeıne akramentenlehre eın  B
Mangel, für die einzelnen Sakramente ware unzulässıg.

Eine allgemeine Bibliographie, die VO. Standpunkt der deutschen Theologie, wıe N1ıC.  ht
anders ZU erwarten, ergänzungsbedürftig ıst, un: eın (;lossarıum der schwıerıgen lateinıschen
Termını mıt der englischen Übersetzung beschließen das Buch, das sıch für den Kandıdaten
der Theologie Aneıgnen des Stoffes gut eignet.

Wien-St. Pölten Univ.-Profi. Dr. Joseph Prıt

Moraltheologie
Konkrete Etluk Von VW erner Schöllgen. Düsseldorf 1961, Patmos- Verlag. Leinen
2

Ohne die geläufige Einteilung moralphilosophischer und -theologischer Werke festzuhalten,
Ja, uch hne die durch Gewohnheıt normiıerte Vollständigkeit erstreben, bietet Schöllgen
iın seinem Buch, das FEinzelaufsätzen hervorgegangen ist (S 9) bedeutende G(G(edanken und
Anregungen konkreten sıttlichen Problemen der heutigen Welt. Ich HN!  9 das Werk
charakterisieren, das Kapiıtel „Krise der Autorität®. Ich un das Kapıtel über „das Sittliıch-
ute und Ökonomisch-Richtige (christliche Gedanken Wirtschaftspolhitik)” (S 196 ff.)
Ich ‚L11 das Kapitel über Kriegsdienstverweıgerung ©]} 191 ff.), das ebensowohl die thıik
der Verweigerung wWw1€e die Pflicht der kriegerischen Verteidigung der höchsten Güter kennt

Ich NEMNNEC die psychologisch-theologischen Kapıtel über den Mangel Hoffnung 1m
heutigen Menschen (Pıllen christlicher Hoffnung!) S 143 ff.) über das Lebensproblem
VO:  > Bekenntnis un! Flucht (S 153 il.). Freızeıiut (S 213 {f.) Gleitende Arbeitswoche (S 250 ff.),
das Problem des alten Menschen (S 257 f£.), Strafrechtsreform 1 Dienst erzıieherischer VWerte

387 fl‚ 120, 228), das Kapitel über Probleme des Konzils (S 3D n Pastoral und Moral
(S 303 {ff.), Mediziın un! Moral (S 417 ff.) Alle Abschnitte sind beseelt VO. Wiillen ethischen
und chrıistlichen Sicht der Yragen und Aufgaben des heutigen Lebens. Übrigens fordert Schöllgen
für die systematische Behandlung dieser Fragen VO  w der Moraltheologie ıne Teilung ın Sach-
gebiete (S 28) Im vorliegenden uch handelt S1C. be1i Hen angeschnıttenen Themen nıicht

ıne systematische Einführung ın den Fragenkomplex, sondern darum, der Moralwissen-
schaft wıe dem Leben jene Probleme und Lösungen anzudeuten, dıe die Moral mıt dem bran-
denden Leben verbinden wird.

Das hohe Interesse, mıt dem S1C. das uch Uen konkreten Problemen der Sittlichkeit
zuwendet, entspricht dem Ideal, das Schöllgen VO:  - einer thık un: ıhren Aufgaben iın 81C.
Tägt. thik und Moral nıcht bloß Gesinnungsethik se1ın, w1ı€e S16 die protestantische und
orientalıische Theologie bisher hauptsächlich pdegte ( 234), die „den Gegensatz VOo  o Evangelium
un:! Gesetz ZU einem Antinomismus getrieben hat“ (S 234) Dıie thık IMU! dıe Normen für dıe
einzelnen Aufgaben des Lebens erkennen und geben suchen. Abhold jedem Dualismus,
der das Matenreelle abwertet der als Prinzıp des Bösen s1e.  At; bejaht Schöllgen die Aufgaben
des Christen auf jedem Lebensgebiet (S 234 ff.) Darın ber hegt die entscheidende Absage

den Itrweg der Situationsethik, daß INa  - überzeugt ıst, VO  a ratıo und tradıtıo geführt, sachlich
begründete Normen für die einzelnen siıttlichen Handlungen finden können.

Kınes der grundlegenden Probleme, die Schöllgen ın seinem Werk erörtert, ist. cdıe Frage,
w1ı€e dıe konkreten Normen zustande kommen (S {ff.) ohb alg Deduktion aus Prinzipien der
durch darüber hinausgehende Setzungen der Autorıtät und TIradition der menschlichen Kulturen.
Schöllgen ist offenbar überzeugt, daß weitgehend dıe zweıte Möghchkeıt die Ursache konkreter
Verbindlichkeiten ıst. „Utopisten möchten alles rational deduzieren“” (S 220) hne die Chancen
der Vernunft dort leugnen, s1ıe Platze 1St, sagt er: „VOor Fragen” (wie berechtigter
Lebensstandard, Berufsprestige, klimamäßige Kleiıdung, Wohnung und Ernährung, was e
sittliche Kleidung, ungehörıge Vergnügungen, sittlich erlaubte, ja wünschenswerte Hormen der
Begegnung der Geschlechter un des gegenseltigen Kennenlernens, Recht und Gestalt begrün-


